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Politilcde Umkcha » .

Sinsheim , 3 . August .

Die Bewegung unter den bayeri¬
schen Ultramontanen nimmt ihren Fort¬
gang . Die bisher geübte „ weise Mäßigung "

,
welche Herrn Jörg und seinen Freunden von den

„ Extremen " so sehr zum Vorwurf gemacht wird ,
bestand auf Seiten der Kammermajorität sowohl ,
wie auf Seiten der Regierung vor Allem darin ,
den offenen Konflikt zwischen Staat und Kirche
zu vermeiden . Dies gerade ist es aber , was
der auch in Bayern jetzt mehr und mehr das
Wort führenden Kaplanokratie durchaus nicht
gefällt . Es begreift sich leicht genug , daß sie
auch für - wyern die Zustände herbeisehnt , welche
in den meisten preußischen Diözesen gegenwärtig
existiren . Erst wenn die Bischöfe beseitigt sind ,
ist der niedere Geistliche voll und ganz der mäch¬
tige und angesehene Mann , welcher er so gern
sein möchte . Was Wunder daher , wenn die

„ Pfälzer Zeitung " mit aller Energie ausruft :
„ Den offenen Kulturkampf her ! " Und damit es
ja recht klar werde , gegen wen diese Forderung
hauptsächlich gerichtet ist, bemerkt das „ Nieder¬
bayerische Volksblatt " dazu : „ Jene unglücklichen
Priester , die ihren Beruf verfehlt haben , jene
Lebemänner , welche für ihre materielle Stellung
Furcht haben , alle halben Männer , sowie alle
zagenden stemnien sich gegen den offenen Cultur -
kampf . Diese Kammermajorität mit ihrer Poli¬
tik der Halbheit , Schwäche und Mückenfängerei
hat die Furcht der Träger des Regierungssystems
vor derselben gründlich verscheucht . . . Deß -
halb ist jeder Ausweg eine Illusion , und immer
wieder kommt man dazu : Offener Kulturkampf !"

Das Hauptorgan der preußischen Centrumspar¬
tei , die „ Germania "

, weiß bekanntlich nicht ge¬
nug zu erzählen von dem Segen , welchen der
Kulturkampf dem inneren Leben der katholischen
Kirche gebracht haben soll . Die bayerischen
„ Extremen " haben sich diesen Standpunkt ange¬
eignet . Wir sind jetzt begierig , wie die „ Ger¬
mania " ihre Freunde , die „ Gemäßigten "

, gegen
ihre eigenen Argumente vertheidigen wird .

Aus Anlaß der in München durch mehrere
Häusereinstürze vorgekommencn Unglücksfälle
wurde am Samstag Abend im Gasthaus „ zum
Unterpollinger "

, dem Zcntralverkehrslokal der
Münchener Socialdemokraten , eine zahlreich be¬
suchte Volksversammlung abgehalten , welche fol¬
gende Resolution annahm : Die Volksversamm¬
lung erklärt , daß der deutsche Reichstag dadurch ,
daß er die ihm zu wiederholten Malen eingereich¬
ten und mit Tausenden von Unterschriften ver¬
sehenen Petitionen , die Erweiterung des Haft¬
pflicht -Gesetzes auf das Baugewerbe betr . , nie¬
mals in Berathung gezogen hat , das Jntereffe
eines bedeutenden Bruchtheils des arbeitenden
Volkes , der Bauarbeiter , nicht wahrgenommen
hat . Von den Vertretern Münchens im deut¬
schen Reichstage,

.
v . Stauffenberg und Wester¬

mayer , fordert die Volksversammlung nunmehr
jedoch , daß dieselben Angesichts der in Folge
leichtsinniger Bauführung in München jüngst
stattgehabten schweren Unglücksfälle in der nächsten
Session des Reichstages einen Antrag dahin
gehend stellen , bezw . unterstützen , daß die Be¬
stimmungen des Gesetzes vom 7 . Juli 1871 auf
die Baugewerbe ausgedehnt werden . Diese Re¬
solution soll mit ihren Unterschriften den Reichs¬
tags - Abgeordneten für München und dem Bureau
des deutschen Reichstages abschriftlich mitgetheilt
werden . In den folgenden Tagen werden noch
mehrere Versammlungen statlfinden , die sich mit
dieser Frage der Ausdehnung des Hastpflichtge¬
setzes beschäftigen werden .

Wie wir bereits an anderer Stelle ausführ¬

ten , ist es nichts mit der österreichischen Mobili -
sirung , wenigstens wird heute gemeldet , es handle
sich nur um eine Ermächtigung für Graf An
drassy , eventuell eine Verstärkung der bereits an
der Südgrenze echelonnirten Truppen eintreten
zu lassen , wenn er das für angezeigt finden
würde (S . unter Ausland , Wien , 1 . Aug .)
— In England ist das alle Spiel immer
von Neuem in Scene gesetzt. Interpellationen
in kriegerischem Sinne lösen andere mit fried¬
licher Tendenz ab — und die Minister begnü¬
gen sich weise und schweigen . Verlegenheit an
allen Ecken und Enden . Was soll man thun ,
was soll man laffen ? Drücken wir die Antwort
kurz aus : Es fehlt ein guter Freund , der für
England handelt , wo Rußland gegenüber allein
gehandelt werden kann , — zu Lande . Eine Ak¬
tion zur See würde England selbst auf Schlimmste
schädigen und im Grunde ist und bleibt England
Kaufmann .

Im Vatikan verfolgt man de» Gang der
Dinge im Orient mit der lebhastesten Ausmerk -
samkeit , weil je nach der Lösung deiseldeu die ka¬
tholische Kirche sehr ernsihask beiiihrt weiden kann .
Kardinal Simeonie und Msgr . Hassun siehen in
regem Briefwechsel ; letzterer wurde so eben ange¬
wiesen , bei jeder günstigen Gelegenheit bi - Inte¬
ressen der Kirche wahrzunehmen . Wie verlautet ,
bereitet die Kurie Schritte in derselben Richtung
bei den Machten vor .

Wie es scheint , können die Türken nicht
leicht über de» Umstand wegkommen , daß Deutsch ,
land den Schutz der russischen Unlerthanen aus
ihrem Gebiete übernommen hat . AuS Konstanti¬
nopel kommen Klage « , daß in jüngster Zeit die
Vorstellungen des dortigen Deutschen Botschafters ,
Prinzen Reuß , der bekanntlich auch mit der Ver¬
tretung der Interessen der in der Türkei verblie -
denen russischen Unlerthanen betraut ist, über
Vergewaltigung russischer Staatsangehöriger eine
außerordentlich langsame Erledigung von Seiten
der Psorte finden . Seitens der ottomanischen R -
gierung wird die Behauptung aufgestellt , daß
Prinz Reuß in seiner Protektion zu weil gehe und
dieselbe auch auf notorische Spione im Dienste
der russischen Regierung auszudehnen suche. Diese
Entgegnungen , deren Richtigkeit in den einzelnen
Fällen sich schwer erweisen läßt , sollen von der
Pforte fast prinzipiell erhoben werden , so daß dem
Botschafter eine wirksame Vertretung der seinem
Schutze unterstellten Interessen wesentlich erschwert
ist . Eine besonders zärtliche Hinneigung unserer
Regierung zur Hohen Psorte ist allerdings nicht
vorauszusetzen und die Sendung des Prinzen Reuß
hot die Herren am Bosporus darüber auch wohl
genügend aufgeklärt . Immerhin wird die Beobach¬
tung der gewöhnlichsten iuternationalen Pflichten
auch von Slambul unbedingt gefordert werden
müssen , selbst auf die Gefahr hin , daß die etwas
kühlen Beziehungen zwischen Deutschland und der
Psorte noch frostiger werden sollten . —

Griechenland rüstet fortwährend , wird
ober nicht losschlagen , wenn die Türkei sich bereit
erklärt , für die an der türkisch - griechischen Grenze
von den Irregulären den Hellenen zugefügten be¬
deutenden Schaden angemessene Entschädigung zu
gewähren . — UebrigenS ist in Athen seitens der
Weltmächte angedeutet worden , selbst eine Aktion
des griechischen Elementes würde an der neutralen
Haltung der Großmächte nichts ändern .

Der Eisenbahn - Strike in den Berei¬
nigten Saaten hat eine Anzahl widerstreiten¬
der Uriheile und Erklärungen hervorgerusen . Die
verschiedenen Parteien haben gesucht, für ihre An¬
sichten über Staat und Gesellschaft aus dieser
Erscheinung Beweise zu schöpfen. Es hat dabei
sehr viel Irriges und Einseitiges zu Tage kom¬
men muffen . ES ist ebenso falsch und im offen ,
kundigen Widerspruch mit allen Thatsochen , wenn

die Sozioldemokrolen diesen Strike als ein Shmp .
tom veS Fortschritts ihres Strebenö und ihrer
Gesinnung auffassen , als wenn wohlmeinende An¬
hänger der Ordnungspartei Schlüsse auf jetzt schon
Unausbleibliche Veränderungen der amerikanischen
Staatseinrichtungen ziehen . Mann muß zunächst
im Auge behalten , daß nach der übereinstimmen¬
den Ansicht langjähriger Beobachter der amerika¬
nischen Verhältnisse der Strike seine erste Ursache
bat in einem über alle Maßen rücksichtslosen
Mißbrauch der Macht der Kapitalspekulalion .
Man hat zuerst Eisenbahnen im Uebermoß ge¬
baut , dann die Aktien derselben durch unverhält «
nißmäßige Vermehrung uneinträ - lich gemocht ,
dann durch Ankauf der so entwerlheten Aktien
den gesommien Elsenbahnbesitz in wenige Hände
gebracht . Man will nun diesen Besitz durch mög .
lichst geringe VerwaltungSkosten bis zur Grenze
des Möglichen ausbeuten und gewinnreich machen .
Daher die einheitliche Lohnheradsetzung . Der
Gemeinschaft der Eisenbahnbesitzer trat der Bund
des Eisenbahnpersonals , geleitet von einem mach ,
tigen Gewsrkverein , entgegen . Dis Ausschreitun¬
gen , welche dabei vorgekommen , wird man auf
das Schärfste verurtheilen müssen ; man wird nur
eine Schwäche des Staatswesens erblicken können ,
wenn die Schuldigen der Strafe entgehen , aber
man wird nicht leugnen können , daß sie durch ar¬
ge » Mißbrauch ihrerseits veranlaßt worden , den
Weg der Ausschreitungen und ves Mißbrauchs
zu betreten . Einen sozialdemokratischen Charakter
hat die Bewegung nicht im allermindesten an sich .
Die Sinkenden haben nicht den leisesten Getan ,
ken verrathen , die bestehende RechtSordnuuz um¬
zustoßen . Sie wollten sogar die Postzüge beför -
dern , weil sie nicht den Staat und die Rechtsord¬
nung , sondern nur ein ihnen feindliches Privat »
intereffe treffen wollten .

Kriegsnachrichten .
Wien , 31 . Juli . Meldung des Tagblatts :

Bukarest , 30 . Juli . Die gestern hier verbrei¬
tet gewesene und von dem hiesigen Journal
„ Vestea " publicirte Nachricht von einem großen
russischen Siege am Lom bestätigt sich nicht . Bei
Rustschuk herrscht vollkommene Ruhe . Der Bau
der Brücke bei Petroschani schreitet vor .

Wien , 31 . Juli . Einem Telegramm der

„ Polit . Corresp « aus Syra von heute zufolge ,
ist das deutsche Geschwader hier eingetroffen und
nach kurzem Aufenthalte noch Salonichi abgegangeo .
Dieselbe Correspondenz meldet von heute auS Bu¬
karest : Einige türkische Kriegsschiffe versuchten
durch die Kiliamündung in die Donau zu gelari »
geu . Die Russen begannen in Folge dessen bei
Braila neue Batterien zu errichten . — Die Nach¬
richt von neuen den Russen ungünstigen Gefech¬
ten bei Plewna ist unbegründet ; dagegen finden
seit vorgestern Avantgardegefechte statt , welche eine
Schlacht einzuleiten scheinen .

Wien , I . Aug . Der » Neuen Fr . Presse "

wird aus Bukarest vom 30 . telegraphirt : Der
russische Generalstab leitet dieConcentratioa sämmt -
licher Corps an der Jantra ein . Großfürst Ni¬
kolaus ist mit feinem Stade in Bjela eingetroffen .
General Gurko hat seine vorgeschobenen Positio¬
nen oufgegeben und befestigt sich in den Balkan »
päffen . Die vierte rumänische Division vollzieht
gegenwärtig ihren Uebergaug über die Donau nach
NikopoliS und wird in Turnmagurelli und Fla «
mundo durch neue Truppen ersetzt . Vorgestern
sind hier 60 Waggons mit russischen Verwunde «
teo eingetroffen .

Wien , 1 . Aug . Meldungen der „Presse" :
Tiflis . Abtheilungen des Dagestan'schen und
Sjver'schen Regiments recognoscirten in der Nacht
des Samstag gegen die befestigte Stellung der
Türken bei Wisnikew und Kars und zogen sich -



nach kurzem Kampfe mit einem Verluste von 5
Offizieren und 65 Mann wieder zurück . —
Bukarest , 1 . Aug . Dje Verluste der Russen
auf dem europäischen Kriegsschauplatz beziffern
sich bis zum 27 . Juli auf 8865 Mann , darunter
8 pCt . Offiziere .

Wien , I . Aug . Die " Politische Correspon -
denz -, bezeichnet die Meldung der „ Augsburger
Allgemeinen Zeitung " bezüglich angeblicher Er¬
klärungen Oesterreichs an den Fürsten Gortscha -
kow wegen der Theilnahme Rumäniens an den
russischen Operationen als grundlos . Dieselbe
Coirespondeuz bringt noch folgende Meldungen :
Bukarest , I . Aug . Wegen des Ueberganges der
ganzen rumä nischenArmce wurde ein großes Brücken¬
material vor Rahowa angesammelt . Zwei Divi < ;
sionen dürftei . bereits morgen Abend die Donau
passiren — Rach bisher keineswegs , beglaubigten
Gerüchten hätten die Russen unter General Krude »
ner gestern neuerdings Plewna angegriffen und
wären von den sehr überlegenen türkischen Kräf¬
ten nach erbittertem Kampfe zurückgeworfen wor¬
den .

Wien , 2 . Aug . Ein Telegramm der „ Presse "

aus Cettinje meldet : Gestern haben die Mon¬
tenegriner das Fort Tschadschavitz , den Schlüssel ;
der Festung Niksik, erstürmt . Die Mehrzahl der j
Weiber und Kinder flüchtete in die mit 12 Ge - l
schützen armirte eigentliche Festung Niksik. Stadt .
und Festung sind stark verbarrikadirt .

Bukarest , 31 . Juli . Der britische Oberst
Wellesley richtete an die britische Regierung einen
Bericht , worin er die den russischen Soldaten
von türkischer Seite zugeschriebenen Grausamkei¬
ten kategorisch dementirt .

Ko nstant in o p el , 31 . Juli . Osman
Pascha meldet vom 30 . Juli aus Plewna : Heute
Morgen griffen drei starke feindliche " btheilun -
gen , zwei Stunden hindurch durch heftiges Ar¬
tilleriefeuer unterstützt , unsere Stellungen an .
Der Kampf dauerte bis 10 Uhr Abends . Schließ¬
lich zogen die Russen in ihr Lager zurück . Nach
den Aussagen Gefangener betragen die Streit¬
kräfte des Feindes 60,000 Mann Infanterie ,
drei Regimenter Cavallerie und 50 Kanonen .
Voraussichtlich wird der Kampf morgen wieder
ausgenommen werden .

K o n st a n t i n o p e l , 31 . Juli . Der Mini¬
st er des Auswärrigen , Aarifi Poschs , iheilt ken
Vertretern der Pforte im Auslände mit : Eine
türkische Division griff von Plewna aus die Rus¬
sen in den Positionen von Lovats an . Der Feind
wurde geschlagen und floh in der Richtung von
Selwie . Die Türken drangen siegreich i » die
Stadt ein und befreiten über 170 Muselmänner ,
welche in Ketten gefangen gehalten wurden . Sei¬
tens der Bevölkerung wurden die biliersten Kla¬
gen über die während der Anwesenheit der Rus¬
sen erduldeten weiten laut .

Konstantinopel , l . Aug . (Offiziell .) Su -
leiman Pascha schlug gestern die Russen bei Es -
kisagra und fügte denselben große Verluste bei .
Die Türken rückten in Eskisagra ein . — Der
neuerliche Angriff der Montenegriner auf Nicsic
wurde zurückgeschlagen . Ali Saib Pascha schlug
die Montenegriner am Montag bei Podgoritza .

K o n st a II l i II o p e l , 1 . Äug . Ein Telegramm
OSman Paschas meldet aus Plewna vom 31 .
Juli : Heule Morgen griffen 10 russische Divisio¬
nen unsere verschanzten Stellungen östlich von
Plewna wieder an , wurden aber » m großen Ver¬
lusten an Tobten und Verwmd - le » zurückgeschla-
geu . Dieselben zogen sich vier auf in ihr Lager
zurück .

Konstantinopel , l . Aug . Osman Pascha
meldet , daß er gestern einen bedeutenden Sieg
über die Russen erfochten habe . Die Russen
wurden vollständig geschlagen und deroutirt .
Dieselben lvaren 60,000 Mann stark . Der
Kampf begann am Montag und wurde Dienstag
früh aufs Heftigste fortgesetzt . Die Russen , von
Artillerie unterstützt , stürmten mehreremale , wur¬
den aber immer wieder zurückgeworfen . Sie
ließen 800 Todte und 1600 Verwundete zurück
und mußten sich in ihr Lager zurückziehen . Die
Türken hatten nur 100 Todte und 300 Ver¬
wundete . Die Armee Osman Pascha ' s zählte
70,000 Mann .

Konstantinopel , 2 . Aug . Ueber die be¬
reits gemeldeten türkischen Siege hat der Minister
des Auswärtigen den Vertretern der Pforte im
Auslande folgende telegraphische Mittheilung ge¬
macht : Durch mein Telegramm vom 31 . Juli
meldete ich von einer im Süden von Plewna
am 30 . Juli gelieferten Schlacht , welche mit der

Niederlage der Russen endigte . Dienstag früh
begann der Feind von Neuem den Kampf , wurde
jedoch nach heftiger Kanonade zum Rückzuge ge¬
zwungen , nachdem er 8000 Todte eingebüßt hatte ;
die Zahl der Verwundeten ist zwei oder dreimal
so groß . Viele Wagen mit Munition , eine be¬
trächtliche Anzahl Gewehre und eine große Menge
Kriegsmaterial fiel in unsere Hände . Reuf Pa¬
scha schlug zwei Angriffe der Russen bei Eskisa¬
gra zurück und brachte demselben große Verluste
bei . Äm 30 . Juli fand ein Kampf mit den
Montenegrinern bei Podgorizza statt ; derselbe
dauerte von 9 bis 1 Uhr und endigte mit der
Niederlage der Montenegriner , welche unsere Po¬
sition wiederholt angriffen , aber mit Verlust von
100 Tobten und der dreifachen Zahl Verwunde¬
ter zurückgeworfen wurden . Unsere Verluste wa¬
ren nicht beträchtlich .

Petersburg , 31 . Juli . Die „ Agence
russe " meldet aus Tirnowa : Der Großfürst
Nikolaus stellte an 16 gefangene türkische Offi¬
ziere die Frage , warum die türkischen Soldaten ,
trotz der aus Konstantinopel ergangenen gegen -
theiligen Befehle , stets die verwundeten und ge¬
fallenen Russen verstümmelten . Die Offiziere
hätten hierauf erwiedert , es sei ihnen früher von
Konstantinopel der Befehl zugekommen , die Feinde
verstümmeln zu lassen . Eine entgegengesetzte Or¬
dre sei seitdem nicht eingetroffen .

Petersburg , 1 . Aug . (Offiziell .) Tir¬
nowa , 31 . Juli . Gestern griff General Baron
Krüdener abermals Plewna an , aber ohne Er¬
folg . Näheres ist noch nicht bekannt .

London , 2 . August . Dem Reuter ' schen
Bureau wird aus Konstantinpel gemeldet :
Dem britischen Botschafter zugegangene Berichte
bestätigen die Siege der Türken bei Plewna und
bei Eskisagra sowie die Wiederbesetzung des letzt¬
genannten Ortes durch die Türken .

Doutjches
Karlsruhe , 1 . Aug . Le . Königl . Hoheit der

Großherzog haben unter dem 30 . Juli 1877
gnädigst geruht : den Professor Dr Felix But¬
lersack in Augsburg zum Professor am Gym¬
nasium zu Heidelberg und den Lehramtsprakti -
kanlen Leonhard Hermann Durler zum Pro¬
fessor am Gymnasium in Mannheim zu ernen¬
nen ; den Hosrath Prof . Dr Blum an der Uni¬
versitär Heidelberg anläßlich seiner Versetzung in
den Ruhestand den Charakter als Geheimer Hos -
ralh und dem Gymnasiumsdirektor und außer¬
ordentlichen Professor an derselben Hochschule
Dr . Uhlig , sowie dem außerordentlichen Pro¬
fessor daielost vr . Cantor den Charakter als
Professor Iionorurirw zu verleihen , die Oberschul -
ralhs -Assessoren Dr . Albert Bürklin und Adolf
Becherer zu Oberschulräthen zu ernennen ; den
außerordentlichen Professor an der Universität
Freiburg . Dr . Ludwig Kiepert auf sein unter -
lhänigstes Ansuchen zum 1 . Oktober 1877 aus
dem badischen Staatsdienst zu entlassen und dem
von dem Erzbischöflichen Kapitelsvikariat mit
Zustimmung der Großherzoglichen Staatsregie¬
rung zum Revisor beim Katholischen Oberstiftungs -
rath ernannten Revidenten Peter Singer die
Staatsdiener -Eigenschaft zu verleihen ; ferner den
Oberamtmann Albert Gönner , z . Zt . Ober¬
bürgermeister der Stadt Baden , behufs Fortfüh¬
rung dieses Amtes auf sein unterthänigstes An¬
suchen und unter dem Vorbehalte des Wieder¬
eintritts desselben in den Großherzoglichen Staats¬
dienst nach etwaiger Lösung seines dermaligen
Dienstverhältnisses aus dem Gcoßh . Staatsdienste
zu entlassen .

Karlsruhe , I . Aug . Seine Excellenz Herr
Slaalömiuisler Turban ist von seiner Urlaubs¬
reise heute hierher zurückgekehrt . — Der Präsi¬
dent des Großh . Ministeriums des Innern , Hr .
Stößer , hat heute eine sün,wöchentliche Urlaube ,
reise angetreten .

Berlin , 31 . Juli . Der kommandirende Ge¬
neral des vierten Armeekorps , General der In¬
fanterie von Blumenthal , feierte am 30 .
Juli in Magdeburg sein fünfzigjähriges Dienst¬
jubiläum . Am Vorabend brachten die dort in
Garnison stehenden Musik - und Tambour - Corps
demselben eine Serenade dar , während welcher
bei denr Jubilar Empfang stattfand . Am Mor¬
gen erschienen die Deputationen der Militär - und
Civilbehörden , sowie der zum Verbände des vier¬
ten Armee - Corps gehörenden Truppentheile , und
trafen Anerkennungen und Ehrenbezeugungen von

Allerhöchster und Höchster Seite und Glückwün¬
sche und Geschenke von Nah und Fern für den
Gefeierten ein . In Vertretung der städtischen
Behörden überbrachte der Oberbürgermeister Has¬
selbach und der Stadtverordneten -Vorsteher , Ge¬
neral -Direktor Listemann , den Ehrenbürgerbrief
der Stadt Magdeburg . Die Universität Halle
übersandte dem General das Doktor - Diplom .
Nachmittags gibt der Jubilar ein Diner , zu
welchem die Generalität , die Regiments - Com -
mandeure , die Flügel - Adjutanten , die Deputatio¬
nen und die Vertreter der Civil - und Militärbe¬
hörden Einladungen erhalten haben .

Berlin , 3t . Jali . Der türkische Botichailer ,
Sabtillah Pascha , iit ermächtigt . die aus einem
Wiener Blatte in Berliner Zilungen überge -

gangene Nachricht von einem Blutbade unter den
Christen von Jenisaara und Covarna formell zu
dementiren mit dem Hinzu 'ügen . einige vereinzelte
Ermordungen schienen als Grundlage der Nach¬
richt gebient zu haben .

Berlin , 2 . Ang . Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

schreibt : Midhat Pascha befindet sich in Wien
als persönlicher Vertrauensmann des Sultans ,
mit dem er sich vor längerer Zeit ausgesöhnt
hat . Die Aufgabe Midhat ' s in Wien geht im
Wesentlichen dahin , daß er sich darüber verge¬
wissere , ob und welchen Schutz die Pforte bei
Oesterreich finden würde , falls ihr durch die Ver¬
hältnisse der Abschluß des Friedens aufgedrängt
werden sollte . Ermuthigung zur Fortsetzung des

Kriegs werde Midhat aus seinen in Wien gewon¬
nenen Eindrücken schwerlich geschöpft haben .

Äuslanv .
Wien , I . Aug . Nack einem Telegramm der

» N . Freien Presse " aus Ga stein würde Kaiser
Franz Josef am 8 Augustin Ischl mit dem deut¬
schen Kaiser znsammeiilreffen . Graf Münner
wüi de morgen auf seinen Posten nach London zu -
rückkehren .

Wien , 1 . Aug . Die heutigen Morgenblätter
melden übereinstimmend , daß der gestrige Mi¬
nisterrath weder eine allgemeine noch eine theil -

weise Mobilisirung beschlossen habe . Graf An -

drassy , dessen Politik vollständig gebilligt wurde ,
erhielt nur die Ermächtigung , eventuell eine Ver¬

stärkung der an der Südgrenze des Reiches be¬

reits echelonirten Truppen eintreten zu lassen .

Gleichzeitig werden bezüglich der auf 25 Millio¬
nen dulden veranschlagten Kosten einer allfälli¬

gen Mobilisiruug der betreffenden 4 Divisionen
Verhandlungen gepflogen .

Salzburg , 1 . Aug . Kaiser Wilhelm wird

am 7 . d . hier eintreffen und am 8 . d . nach

Ischl zur Begegnung mit dem Kaiser von Oe¬

sterreich fahren .
London , 31 . Juli . Im Parlamente wurden

weitere diplomatische Schriftstücke über von den

Russen verübte Grausamkeiten vorgelegt . Eine

Depesche des britischen Konsuls aus Schumla
vom 14 . Juli berichtet : Die Russen reizen die

Bulgaren zu den schrecklichsten Mißhandlungen
der Muselmänner auf . Unter Anderem sei es

vorgekommen , daß den Letzteren die Augen aus¬

gestochen und die Augenhöhlen mit Brod aus¬

gefüllt wurden . — Eine Depesche des britischen
Botschafters Layard , an Lord Derby vom 24 .

Juli meldet : Der Sultan richtete ein Schreiben
an Layard , wodurch er den Wunsch ausspricht ,
die Königin Viktoria möge ihren Einfluß bei

dem russischen Kaiser dahin geltend machen , daß
die schrecklichen Grausamkeiten der Russen gegen
Männer , Weiber und Kinder eingestellt würden .
Er könne nicht glauben , daß der Kaiser von

Rußland einen Krieg zu führen wünsche , welcher
die Ausrottung seines Volkes bezwecke und einem

Raubzug gleiche . — Eine Depesche Layards vom
18 . Juli berichtet : Die von den Konsuln bestä¬

tigten Nachrichten über Niedermetzelungen be¬

ruhen ohne Zweifel auf Wahrheit , obgleich er es

für möglich halte , daß Manches darin übertrie¬
ben sei. — Eine Miltheilung des englischen Ml -

litärbevollmächtigten auf dem asiatischen Kriegs¬
schauplätze , Kemdall , bestätigt die Nachricht über
die Massacres in Bajazid , erklärt dagegen die .

Meldung über die Grausamkeiten in Ardahan für

unwahr .
Rewtzork , I . Aua . Die Strikenden fahren

fori an mehreren Punkten der Eisenbahnlinien
in Cotumbia . Rewyork und Odio den Verkehr zu
stören . Die Milizen erhielten den Befehl die

Bewegungen der Eiseubahuzüge zu schützen. Ja



den westlichen Staaten wurden viele Strikende ,
darunter die Haupturheber der Ruhestörungen
verhaftet .

Verschiedenes .
fff Sinsheim , 2 . Aug . Im Landboten

Nr . 55 von 1877 , wo Herr Methodistenprediger
Kleinknecht seinen Gliedern und Freunden
seine Erlebnisse in Hilsbach vom 27 . April d . I .
schildert , hatte er noch die triumphirende Anzeige
beigefügt , daß er , als auf dem Boden der ba¬
dischen Landesgesetze stehend , Versammlungen ab¬
halte und jetzt gegen die Störenfriede gerichtliche
Klage erhoben sei . Doch nicht für die Seinen
allein , die ihm ja Niemand nehmen will , war
diese Anzeige gemünzt , sondern hauptsächlich ge¬
gen die Feinde des sich in Deutschland einnisten¬
den Ungeziefers : Reblaus und Koloradokäfer .
Daß die Hilsbacher Bürger keine Furcht vor der
Drohung hatten , findet sich in Nr . 58 des ge¬
dachten Blattes . Diese möchten doch auch ein¬
mal wieder gerne oder ungerne etwas von dem
Verlauf dieses Prozesses und ihrer ihnen harren¬
den baldigen Freisprechung oder Verurtheilung
wissen . Wie gottlos doch diese Spötter sind :
Wenn sie schon die Stricke am Halse haben , so
strecken sie noch die Zungen heraus ! Doch ein
Prediger hat keine Furcht : Er strampelt mit
den Füßen und wedelt mit den Armen und ruft
wie der Lahrer Hinkende beim Elektrisiren : „ Freßt
mich nur nicht !"

Nur heraus mit der Weisheit , prophezeihe
diesen das Urtheil und posaune auch etwas über
die Folgen der am Himmelfahrtsseste d . I . zu
Adersbach im Freien abgehaltenen Versamm¬
lung : Da standen der Hirte neben dem Ge¬
setze . Auch hierüber will man etwas wissen .
Und Rohrbach ? Wie angenehm ist doch der Weg
von da nach Sinsheim ! Warum liebt Herr
Kleinknecht der ; nicht bei Nacht ? Aha , er ist
ein Freund des Lichtes , deßhalb ruht er von
dem Schauen in die Zukunft in einem Bette zu
Nohrbach gemüthlich aus und wallfahret erst am
anderen Morgen um 9 Uhr in sein Heiligthum
nach Sinsheim zurück . Er vertraut auf seine
Glieder und nimmt deren Gastfreundschaft in
Anspruch . — Jetzt hätten die Methodistenprediger
die schöne Gelegenheit sich an dem Artikelschrei¬
ber in Nr . 58 , wo von der „ Predigt " die Rede
ist , zu reiben ; wenn sie aber kein Beißen ver¬
spüren . so können sie solches auch bleiben lassen ;
denn so leer wie sonst ging es am Sonntag den
29 . Juli 1877 in dem Sinsheimer Methodisteu -
hause nicht zu . Da herrschte Jubel und Freude
und die Schrecken der Hölle traten ganz in den
Hintergrund , denn sogar aus dieser waren die
Teufel ausgetrieben . Nur das getreue Bild des
versprochenen Himmels war da lebendig zu schauen .
Und warum denn auch nicht ? War ja heute
wieder Einer von Heilbronn da , um eiuen Tag
festlich zu begehen und ein Liebesmahl mit der
Heerde zu feiern . Die etwa hier erwachsenden
Ausgaben und lauernden Spenden kränken die
hier Versammelten nicht , denn zu Hause wird
es ja zusammen gesparrt und die allernöthigsten
Hausgeräthschaften schafft man sich nicht an ,
sondern leiht solche bei den „ heidnischen

" Nach¬
barsleuten . Man muß sich auch einzuschränken
wissen und was man gerne thut , geschieht einem
nicht weh . Am Vorabend (28 . Juli ) wurden
drei mit Bier gefüllte ziemlich umfangreiche Fäs¬
ser in den Keller des „ heiligen Hauses " geschafft
und am Sonntag Morgen kam auch noch der
Kirschenkuchen herbei ; doch nicht zum Angucken ,
sondern zu etwas Nützlicherem . Die Gläubigen
erschienen wie gewöhnlich , doch nur gering an
Zahl : 3 hiesige Männer und einige Frauen , dazu
kamen die von Auswärts . Jedes dieser brachte
neben dem geistigen Verlangen auch noch Bedürf¬
nisse fiir den Leib mit , um es auch aushalten
zu können . (Nicht übel ! ) Der Gottesdienst begann
und verlief ganz in Ordnung , fand aber erst
seinen feierlichen Schluß Abends 9 Uhr . Die
Zwischenpausen wurden zum Ueberlegen benützt .
Gläser und Flaschen lieferten einige dienst¬
willige Nachbarsleute . Die Hauptbetrachtung
drehte sich in diesen Mittel - Stunden hauptsächlich
um die Worte : „ Mich hungert , mich dür¬
stet !" und wurden da so sattsam in Ewägung
gezogen und ausgelegt , daß jedes anwesende
Menschenkind sich männiglich , frauiglich und jung -
srauiglich verwunderte . Hätten das nur Viele
gewußt , da hätte es Zuspruch gegeben und ich
wette, daß ein derartiges Handeln anzieht . Eine

mangelhafte Deutung ist hier nicht zulässig und
wird auch nicht versucht ! Kein Wunder , wenn
da die Frommen rufen : „hier ist gut sein, willst
du , daß wir repetiren ?"

„Nicht jetzt Kinder , denn der Geist hat sich
an uns verherrlicht , dessen wir alle voll ! sind ,
was darüber ist , das ist vom Uebel ; aber ein
andermal wollen wir 's noch schöner halten ! "

Den Schluß bildete der lustigklingende Lob-
gesang :

„ Im Himmel ist es gar zu schön "
und wer nicht g

'rad mehr gehen konnte , der
mußte krumm nach Hause ziehen . So geschehen
in Sinsheim am 29 . Juli im Jahre des
Heiles 1877 .

— Karlsruhe , 31 . Juli . Am 4 . August ge -
denkt der Großherzog die K u n st . u n d G e w e rbe .
Aus fiel un g zu besuchen , welche morgen Vor¬
mittags ohne größere Feierlichkeit eröffnet wird ,
sodann am 5 . August der Enthüllung des Krie¬
gerdenkmals in Bruchsal beizuwohnen und am 5 .
nach Mainau zurückzukehren . Der zu dem Bruch -
saler Denkmal gehörige Erzguß , eine Victoria ,
ist aus der Erzgießerei des Pro ' . Lenz in Nürn¬
berg vortrefflich gelungen hervorgegangen . Mit
rer EnthüllungSfeier ist die Einweihung der voo
den Frauen und Jungfrauen der Stadl dem Ve¬
teranen - und Militär - Unterstützungsverein gewid -
meten Fahne verbunden .

— Am Montag Abend wurde auf dem Schie¬
nengeleise oberhalb Friedrichsfcld ein Soldat des
Grenadier - Regiments Nr . 110 . von Mannheim
in der Mitte entzwei gefahren ; die Leiche wurde
gestern Nachmittag in das Mannheimer Militär -
lazareth verbracht . Ob hier ein Unglücksfall
oder ein Selbstmord vorliegt , wird die eingelei¬
tete Untersuchung ergeben .

— Mannheim , 29 . Juli . Gestern Nachmit¬
tag wurde einem hiesigen Milchhändler sein ganzer
Waarenvorrath konsiSzir». Sicherem Vernehmen
nach ha » die Strenge unserer unermüdlichen Poli¬
zei in Untersuchung von Nahrungsmitteln schon
den schönen Erfolg gehabt , daß z . B . die Milch
sich seit den letzten 3 Wochen durchschnittlich um
10 Piozent gehallvoller erweist als früher .

(R . B . L . - Z . )
— Bon der Bits ( Bayern ) wird unterm

25 . Juli geschrieben : „ Die gestrige Abendstunde
von 7 — 8 Uhr war eine schreckliche Zeit für die
Ortschaften Schulkenthan , Kainsricht , Atzmanne -
richt , Gebenboch unv Schönbrunn . Ueber diese
Gegend entlud sich nämlich ein Hagelwetter ,
wie es seit Menschengedenken noch nicht gesehen
worden ist . Die Schlossen fielen wie Hühnereier
und in Gestalt von vierzackigen handbreiten EiS -
klumpen . Wer im Freien war und sich nicht un -
ter ein schützendes Dach flüchten konnte , der kam
nur mit blutigem Kopfe heim ; Hühner und Ganze
wurden vor den Häusern getödtel . Die Fluren
sind in einer Weife mitgenommen worden , daß
die Gelteidegailung nicht mehr zu unterscheiden
war , die Saaten find vollständig vernichtet , ebenso
ist den Obslbäumen und sogar den Wäldern in
einer jämmeiliche » Weise miigespiell worden .

Land - und Hauvlvirthjchattliches.
Der landwirth . Vcrsichcrungsverbgnd Baden .

Wir machen unsere Leser hiermit auf einen
Verband aufmerksam , der den Landwirlhen noch
mehr als einer Richtung die weitgehendsten Vor -
thei '. e gewährt . Wenn der Landwirth , inSdesons
dere der Kleinbauer seither sein Gebäuvesünstel
oder seine Ernte , seine Vorrälhe , sein lebendes
oder todtes Inventar gegen FeuerSgefahr versichern
wollte , so war er mehr ober weniger der veires «
senden VelftcherungSgeseUschaft und insbesondeie
deren Agenten auf Gnade oder Ungnade in die
Hand gegeben ; denn sobald ein Versicherter nach
siattgehabtem Brandschaden die Entschädigung zu
erhallen hoffte , zeigte es sich in der Regel , baß
d >e von ihm Unterzeichneten , ober nur selten näher
geprüften VersicherungSdedingungen so voll von
für einen landwirthschaftlichen Betrieb unerfüll¬
baren Bestimmungen waren , daß der betreffende
Agent ihm zunächst die Hinfälligkeit des Vertrags
nachwies und ihm sodann gewissermaßen auS
Barmherzigkeit etwa die Halste oder noch weniger
des erlittenen Schadens onbot , was er , unerfahren
auf diesem Gebiete und ohne Rath und ohne
Schutz , dann meistentheilS auch annahm und noch
dazu in der Zeitung öffentlich für die liebenswür¬
dige zuvorkommende Behandlung durch die belrrs -
srnre Gesellschaft danken mußt « .

Um nun die Laadwirthe gegen diese Willkür -

lichkeiten der Versicherungsgesellschaften zu schützen
sind da und dort in Deutschland im Anschluß an
die große und solide Magdeburger Feuerversiche -
ruugSgesellscha ' t landw . Verbände entstanden und
auch in Baten ist ein solcher zu Stande gekommen .

Die Vortheile dieses Verbandes für die Land -
wirthe sind folgende :

1 ) Es besteht ein von den Landwirthen ge¬
wählter Ausschuß , der nicht allein daS Recht
und die Pflicht der Einsicht in alle Rechnungen ,
Akten , Brondschadenregulirungen u . s . f . des Ver¬
bandes besitzt, sondern dessen Vorsitzender in Ver¬
bindung mit zwei weiteren AuSschußmikgliedern
und zwei Bevollmächtigten der Gesellschaft auch
über die Auslegung und Anwendung der Bestim¬
mungen de« Vertrags , sowie über Beschwer¬
den vonVerbandSmitgliedern entschei¬
det , so daß also der einzelne Versicherte nicht
mehr der Gesellschaft rath . und schutzlos gegen ,
übersteht , sondern seine Interessen durch Mitland «
wirlhe vertreten weiß .

2 ) Um diesen Zweck noch mehr zu erreichen ,
bestellt der Ausschuß in allen Landestbeilen V e r-
trauensmanner , die den Landwirthen insbe¬
sondere auch bei Brondschadenregulirungen an die
Hand gehen .

3 ) Kann sich der Versicherte mit der Gesell -
schait nicht verständigen , so liegt es in seiner
Hand , die Streitfrage durch ein SchiedSge -
richt oder durch das ordentliche Gericht enlschei-
den zu lassen .

4 ) Uebersteigt der Gewinn der Gesellschaft 25
Prozent der Prämienbeträge , so werden die Prä¬
miensätze um 10 Prvz . ermäßigt .

5 ) Der Landwirth kann in einer Gesammt -
summe sein Inventar versichern und hat nicht
nöthig anzugeben , in welchem Gebäude seines Ho¬
fes die verschiedenen Gegenstände sich befinden .

6) Die Versicherung gilt auch schon für daS
Getreide auf dem Halm , für das Vieh und die
Ernte unterwegs , auf Märkten u . f . f .

7) Bei Anwendung von Dompfdreschmofchinen
findet keine Erhöhung der Prämiensätze statt und
die Versicherung gilt auch bei Explosion von ver¬
sicherten Dampikesselln .

8 ) Drescherlobn soll in ollen den Fällen , in
denen er nachweislich lrotz des eingetretenen Brandes
nicht erspart wird , von dem Marktpreise nicht ge¬
kürzt werden ; ebensowenig Fuhrlohn , wenn solcher
zur Erzielung des Marktpreises nachweislich nicht
oufzumenden gewesen wäre .

Diese in die Augen springenden Vortbeile ver -
Kunden mit dem Umstande , daß die Gesellschaft
„ Magdeburg -, die niedrigsten Prämiensätze besitzt,
lallten jeden Landwirth zum Anschluß an den
Verband » Baden » bewegen . Der Ausschuß be¬
steht für die eisten 3 Jahre aus den Herren :
Freiherrn Ernst August v . Göler als Vorsitzen¬
dem , Bengel in Treschklingen , Domänenrath Föh -
lisch in Bronndach , Freiherrn Moritz v . Göler >a
Schatihausen , Gries in Seefeldkn . Kabin »terarh
Gutmann in Donaueschingen , Hagenbusch in Ra¬
dolfzell , Oekonomieralh Jäger auf der Hochburg ,
Junghanns auf dem Afpichhof , Roltra in Kirchen ,
Professor Dr . Stengel in Heidelberg , Stein in
Kudach und Steiner in Strohdach .

Maaren - und Produktenberichte .
Mannheim , 2. August. ( Produktenbörse .)

Folgenves find die bezahlten Preise : (Per 100 Ko . ) Preise
in Marl und Psemüg.

Weizen , hiesiger 26 . 50 . bis — . — . , französischer
— . —. kalifornischer 27. —. bis — . . , russischer 23 .
50. bis 26 . 50, ungarischer Weizen 26- -26. 50. Roggen ,
neuer pjälzer 20- — bis — — französischer 20- — .
bis — . — , amerikanischer 17 . 50 . bis — . —., rus¬
sischer 17 . — bi« —. — . Gerste , hiesige 17 . — . bis
— — Pfälzer 17 - —. bis — . — . Hafer neuer
14 . — bis 17 . — , russischer 14 . — bis 14 . 50.
Kernen 27 . — bi» — . —. Bohnen 21 . — bi»
23 . —. Wirken 17 . — . bis - . —. Koblrep » , dem-
scher 37 . —. bis 37. 50 ., indischer — —. bi» — . —

Leinöl in Partien 34 . — bis — —. Faßweise 34.
50. bis — . — . Rüböl in Partien 37. 50 . bis —.
— Faßweise38 . — . bis —- Petro leum , in Wagen .
ladungen 14 . — • bis —• —., Faßweise 14 . 25 . bis — .

Weizenmehl per 100 Ko . mit Sack : Nr. 0 . 41 .
50 . Nr. 1 . 38 . - . Nr 2 . 35. Nr . 3. 31 . 50 .
bis — Nr. 4. 27 . 50.

Roggenmehl Nr. 0. 29 . —. Nr . 1 . 26. 50 .

/ rauklurter Getdcour » vom 2 . Aug. 1877.
Holländische fl . 10St . . . . 16 65
Dukaten . 9 59—64
20 Franken-Stücke . . . . 16 24—28,
®ng£ Sovereigns . . . . 20 33 —38
Russisch« Jwverial« . . . 16 68 — 73
Dollar» in Gold . . . . 4 16 — 1^



Hnffenhardt

Schäferei Verpachtung .
Mittwoch den 8 . August l . I . , Nochmittags 1

Uhr, versteigern wir das Waidrecht aus hiesiger Gemarkung ,
^ welche 2800 Morgen Fläche enthält, und mit 500 Stück
^ Schafen beschlagen werden kann , für die Zeit vom 28 . Sep¬

tember bis 18 . Dezember 1877.
Bedingungen können aus dem Rathhause zu jeder Zeit eingesehen

werden .
Hüffenhardt den 30 . Juli 1877 .

Bürgermeisteramt.
Barth . [816 ]

Landwirthschaftlicher LeMsrierein
Sinsheim .

Zur Neuwahl eines Vorstandes und sammtlicher Directionsmitglieder
werden die geehrten Mitglieder des Bezirksvereins aui

Sonntag , den 5 . d. M . Nachm. 3 Uhr
in das Gasthaus zur Sonne dahier ergebenst eingeladen.

Sinsheim, 1 . August. 1877 .
I . E . e . V .
Z . Krauß. [821 ]

Dung !

wird am Samstag , den 4 . Aug ,
vormittags 11 Uhr, im Faiel-
hofe zu Sinsheim versteigert . 1827]

Waibstadt .

Tanzmusik
Nächsten Sonn «

tag den 5. August
_ ^^ findet bei mir
Tanzmusik statt, wozu ich hierdurch
freundlichst einlade. [825]

Julius Lang , -Jum Lamm .
"

Reilsheim bei Bammeuthal
Farren - Verkauf :

Eine ParthieJ, Schweizerfarren ist

Vorschuß - Verein Veckarliischofsheim.
Generalversammlung

findet : Sonntag den 5 . August l . I . Nachmittags 3 Uhr
im Nathhause dahier statt , wozu die Vereinsmitglieder eingeladen
werden .

I. Tagesordnung .
1 . Mittheilung der JahreSrechnuug 1 . Juli 1876/77.
2 . Vertheilung des Reingewinns .
3 . Nachtrag zu den §§ . 10 und 11 der Statuten .
4. Neuwahl für die austretenden Verwaltungsrathsmitglieder.

H . Wollen die Büchlein über Spareinlagen zur Gutschrift der Zinsen
innerhalb 3 Wochen anher abgegeben werden.

Neckarbischofsheim , 28 . Juli 1877 .
Der Vorstand. [820]

Jnternational -Jnstitut .
Höhere Handelsschule mit der Berechtigung ' zum (einjährigen

Militärdienst. Vorbereitungs-Anstalt zum einjährigen Militärexamen, Poly¬
technikum , Eisenbahndienst & c. (über 300 Candidaten bestanden) . —
Lateinische Studien. — Pensionat mit strenger Disciplin . — Prospectus
durch die Direktion in Bruchsal . H . 62356.

*©»

Jn allen bedeutenden Musikalienhandlungen vorräthig
Die neuesten » im Verlage des Unterzeichneten erschienenen

Lieder von dem beliebten Componisten

ABT
Op . 509

Für eine mittlere Singstimme (hohen Baryton)
mit Pianoforte-Begleitung

Otr. l . „Lus Ihrem Wege da möcht'
ich geh

'
11,

"
„ 2 . „Ewig. Luter die goldenen 8terne,"
„ 3 . „Zum Wald. Da draußen zum Wald.

"
kreis )e6er .Nummer mit apart gedruckter (doppelter) Singstimme,elegant ausgestattet , mit dem Portrait des OpernsängersDr. Franz Miriickl ä M. 1 — , zusammen in 1 Heft M. 8 — erre¬

gen gegenwärtig unter dem gesangliebenden Publikum nicht geringes
Aufsehen , und mit Recht, denn seit geraumer Zeit erschien, was Solo-
Gesang anbelangt, nichts so reizend, einfach Melodiereiches. Der täg¬liche Begehr dieser Lieder bezeugt auch hinlänglich die Anerkennung
des Publikums. Herr Opernsänger Dr. Franz Krückl , welchem die¬
ses Opus gewidmet ist, bringt es wiederholt mit grossem Applaus zum
Vortrag ; aber auch wenig geübte Sänger werden damit reussiren.

Gegen Einsendung des Betrages erfolgt frankirte Zusendung.
Pet . Jos. Tonger, Köln a . Rh.

Neue

grüne Kernen
empfehlen billigst
[801 ] Gebrüder Schick.

b wieder angekommen
H und werden um an¬

nehmbaren Preis abgegeben.
[813 ] Johann Seffenauer .

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

Aufsetzen und AuSmaueru von Wirih-
schaftS- , Oekonomie» und Privat-
Herden neuster Construct ' on sowie im
Einmauern von Bierkeffeln , Malz¬
darren , Dampfkesseln , Branntwein¬
brennereien , Luftheizungen , Cantier -
öfen , Backöfen sowie im Aufsetzen
von Porzellanöfen z » Coacs - oder
Steinkohienbrannt , und ga -
rantirt für deren Zweckmäßigkeit und
Ersparnis an Brennmaterial.

Eppingen , 29 . Juli 1877 .
Achtungsvoll

Leonhard Häufler ,
[817 ] Kunstfiuerwerker .

Empfehlung .
Die Unterzeichnete macht hierdurch

die ergebene Anzeige , dag sie von heute
ab wieder Unterricht in allen weib-
licken Hando ! beiten : Nähen , Stricken,
Häkeln , Sticken re . ertheilt , und bit¬
tet um zahlreiche Anmeldungen .

Rosa Morano .

Erndte-
tvein

per Liter zu
28 Pf . , 30

Pf und 32 Pi verkauft
(814] KarlBetsch zur Sonne .

Schweizer
KränterKäs

frisch bei Carl -Fischer .

Portland - Cement
und Gyps

empfiehlt
Ü . Deholf in Kirchardt .

Röhren , Platten , Tröge re.
werde» auf Verlangen rasch und billig-
besorgt.

V Für Leidende ! s
Damit jeder Kranke , bevor er

eine Kur unternimmt, oder die
Hoffnung auf Genesung schwinden
laßt , sich ohne Kosten von den
durch vr .Airh's Heilmethode erziel¬
ten überraschenden Heilungen über¬
zeugen kann , sendet Richter 's Ver¬
lags -Anstalt in Leipzig auf Franko-
Verlangen gern Jedem einen „At¬
test-Auszug" (160. Aufl .) gratis
und franko. — VersäumeNiemand ,
sich diesen mit vielen Kranken¬
berichten versehenen „Auszug"
kommen zu lassen .

Brauri8chw. Landes -Lotterie
Haupt- Gewinne event .

430,000 , 300,000
150,000 , 75,000 ,
50,000 , 40,000 etc.

Ziehung am
13 . u . 14. August d . Jrs.
Hierzu versende Originalloose
Ganze Halbe Viertel Achtel

H» ;iäfe Hanfcouverts |
mitFirmendruck fertigt petfg

| 1000 Stück zu 5 u . 6 M . die D
| Buchdruckerei von G . Becker M
p in Sinsheim . M

«3»

32 16 r/M. 8 -^ t. 4
gegen Postvorschuß oder gegen Ein¬

sendung des Betrages .
Jeder Spieler erhält Gewinnliste

gratis !

Wilh . Basilius , Braunschweig .
Obereinnehmer der Braunschw . Lan -

des -Lotierie .

Gurken
(auch zum Einmachen ) ,
Endiviensetzlinge

empfiehlt
Iah . v . Hausen, Handelsgärtner.

Oelfarben - , Möbel -
Fussboden -Lacke ,

in bester Qualität , empfiehlt
[593 j Wilh . Scheeder .

Scheuernplätze
sind zu vermiethen , [811 ]

Wo ? sagt die Erped . d . BI .

A
echnnngsimpresse».
Nechnnugsabschlüsie.
Voranschläge ,
Cassatagbücher

empfiehlt die Buchdruckerei von
G . Becker in Sinsheim.

Tagebuch
Neue Holländer

VoU-Häringe
empfiehlt

[826 Wilh. Scheeder.

über die Verrichtungen der Stein¬
setzer vorräthig in der Buchdruckerei von G.
Becker in Sinsheim . [840]

W ein-Etiquetten
sind vorräthig in der Buchdruckerei von G. Becker

I in Sinsheim .

Pockholzkegelkugeln SS Pockholz zu Zapfenlager . Carl-Fischer.
Hierzu Unterhaltungsblatt Nr 31 .

Uedaktiou, Druck »ab Verlag von G. Becker iu Sinsheim.
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